
V» . Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Bonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 -6 , mit Lräger-
lohn 1.20^ 1,imBezirk»-

«nd 10 Km-Brrtehr
1.S8 im übrigen

Württemberg I .SS ^S
MonatSadonnementS

nach Verhältnis.

Dkl EksellsWkk.
Ms-mi>L«M-M fil dkl Wkimls-Schd Aezsld.

Aerrrspvechev Wv . LS. Aernfpvechev Hlv. LS.

Anfl««- LS»»
Anzeigen -Vebühr

f. d. Ispalt . Zeile au»
gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Echwäb . Landwtrt.

207 Nagold, Mittwoch den6. September 1905.
Zum Vorsitzenden für die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen

des Itt . Quartals wurde ernannt : bei dem Schwurgericht in Tüb¬
ingen der Landgerichtsrat Dr . Kapff.

Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen . des Hl . Quartals
find zu eröffnen in Tübingen  am Dienstag den 26. September
d. I ., vormittags 9 Uhr.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Verkehrsabteilung , find in Beihingen und Gaugen¬
wald  öffentliche Sprechstellen und in Bösingen  eine Fernsprech-
anftalt errichtet worden.

der Maghzen de« smnzöfischeu Forderungen nicht nachkommt,
welche auf Entschuldigung, Entschädigung und auf Bestrafung
des Katd laute«, welcher Bu Mzian verhaftet hat. — Der
spanische Ministerpräsident erklärte, er bedauere, daß bezüg¬
lich der Festsetzung des Programms der Marokko-Konferenz
eine Verzögerung eiugetreten sei. Der Ort, wo die Kon¬
ferenz zusamwerttrete, sei noch nicht festgestellt. Es sei wahr¬
haft dringlich, daß in Marokko friedliche Zustände herbei¬
geführt werde«, daß dort die Zivilisation herrschte und die
fremden Staatsangehörigen in Sicherheit leben könnten.
Spanien werde, falls erforderlich, kräftig dabei Mitwirken,
die Ausführung der Reformen, die die Marokko-Konferenz
beschließen werde, sicher zu stellen. Moutero Rios hatte
mit dem französischen Botschafter in Madrid eine lange
Besprechung über die Marokkosrage.

Die feindselige Sti « m««g gegen Amerika
macht in China trotz aller offiziellen Bekämpfung durch die
Behörde»Fortschritte. Vielfach werden amerikanische Kauf-
lente und Waren boykottiert. Der Grund für dies Ver¬
halten ist in der amerikanischen Fremdengesetzgebnng zu
suchen, nach der die Chinesen in den Vereinigten Staaten
allerhand drückenden Bestimmungen unterworfen find. Da¬
gegen machen jetzt die Chinese« mobil und zwar in der
wirksamsten Weise, indem ste die Amerikaner an ihrer emp¬
findlichsten Stelle, dem Geldbeutel, zu treffen suchen. Aus
die Wirkung darf man gespannt sein. Der amerikanische
Kriegssekretär Taft und die Tochter des Präsidenten, Miß
Alice RsosevelL, find in Hongkong angekommen und werden
drei Tage dort verweile«. Die Absicht, Kauto« zu besuchen,
war anfangs ausgegeben worden infolge her dort herrschenden
amerikafeindlichen Stimmung. In der Stadt Kanton find
gehässige, gegen die Amerikaner gerichtete Maueranschläge
verbreitet. Auf dringendes Ersuchen der amerikanische«
Kaufleute in Kanton hat der Kriegssekretär Taft sich später
entschlossen, Kanton doch zu besuchen. Auch Miß Alice
Roosevelt begibt sich mit dem amerikanischen Kanoneuboot
Callao nach Kanton und später nach Macao. Es berührt
recht eigentümlich, daß die Dame, die doch lediglich als
Privatperson reisen kann, ein Kriegsschiff zu ihrer Ver¬
fügung erhält.

I « Transvaal mache» die Minenbefitzer mit
den asiatischen Arbeitern recht schlechte Erfahrungen. Die
Reibereien zwischen Chinesen und Indern hören nicht aut.
Ans den Anlagen der Kleinfoutetn Estates Mine am
Gastland griffen chinesische Kulis eine dort Indern bewohnte
Baracke au und verletzten4 Insassen aufs grausamste mit
Messern. 20 Chinesen wurden verhaftet.

unterzeichnet werde«. Er besteht ans 17 Artikeln und einer
kurzen Einleitung. Ei» Auszug aus dem Frtedeusvertrage
wird telegraphisch nach Petersburg und Tokio übermittelt,
während der tatsächliche Wortlaut den Regierungeni« dm
beiden Hauptstädten erst nach Rückkehr der Friedensuuter«
häudler bekannt werden wird. Die Ratifikationen müsse»
innerhalb eines Zeitraumes von 50 Tagen ausgetauscht
werden. Die japanischen Bevollmächtigten hoffen Ports¬
mouth morgen, die Rüsten diese Stadt am Mittwoch ver¬
lassen zu können.

Die U»terzeich»««g de- Frieden- Vertrags.
Portsmouth, 5. Sept. I « Marinearsenal ad-

gesenerte Schüsse gaben Runde von der Unter¬
zeichnung de- russisch-japanische« Frieden-Ver¬
trag- , die nach amtlicher Mitteilung3 Uhr 47 Minuten
erfolgte. Die letzte halbe Stunde vor der Unterzeichnung
töar mit dem Verlese« des Vertrags ausgefüllt. Witte
Unterzeichnete zuerst, daun Komma.

Berlin, 5. Sept. AnS St. Petersburg meldet der
Lo!.-Nuz.: Für Wittes Rückkehr wird eis festlicher
Empfang vorbereitet. Unter andere« werden die Mitglieder
des Vereins von Frauen zu gegenseitiger Unterstützung Herrn
Witte eine Adreffe überreichen mit der Aufschrift: „Dem
Friedensstifter von dankbarm Frauen und Müttern."

Molittschs Keöerficht.
De« Reichhaushaltsetat für 1S04 hätte

„beinahe" ml einem Ueberschuß vonI V» Millionen abge¬
schlossen, wenn nicht für Zwecke des Neichsinvalidensonds
10 Millionen zu leisten gewesen wären. Hier waren näm¬
lich infolge verstärkter Fürsorge für die Kriegsinvaliden
Mehrkosten in dieser Höhe entstanden, von denen allein auf
das bayrische Komingent7»/t Millionen fallen und zwar
aus Grund der durch das Gesetz vom 31. Mai 1901 erfolgten
nachträglichen Uebernahme von Peusionsbezügerr, die früher
aus de« allgemeinen Penstonssonds des bayrischen Militär-
elats angewiesen waren. So ergibt sich denn an Stelle
des Überschusses ein Fehlbetrag von etwa8*/- Millionen
Mark. Der ordentlichen Mehreiuuahme von 9,8 Millionen
steht eine Mehrausgabe gegen den Etat von 18,3 Millionen
gegeaüöer. Erhebliche Mehrertcäge hat nur die Zucker¬
steuer gebracht, nämlich etwa 13 Millionen oder 11 Prozent;
den größten Ausfall dagegen weisen die Zölle aus mir 31
Millionen oder4 Prozent. Gewirtschastet ist im allgemeinen
anscheinend so leidlich; eine sehr bedeutende Mehrausgabe
hat vor allem die„Verwaltung und Verzinsung der Retchs-
schulb" erfordert, wo neben des Ersparnissen bet anderen
Titeln noch weitere?V- Millionen aufgeweudet werden
mußten. Das ist der Fluch der bösen Tat.

Die Lagei« russischen GMnvernenrent Jelifsa-
wetpol blerbt bedrohlich. Nach neuere« Nachrichten soll die
Stadt Schuscha tu Flammen stehen. Die umliegende
Niederung ist von bewaffneten Tataren besetzt; den dahin
entsandten zwei Bataillone» soll Artillerie folgen. Die Be¬
wohner der Umgegend fliehen in die Berge. Im Dorf
Muchranj ist ein Teil der Mauer des Gutshoss des Fürsten
Bagrauon MuchranSki mit Dynamit in die Luft gesprengt
worden. In der Nähe von Gori ist Fürst Ertfow ermordet
worden. — Das Kriegsgericht in Warschau verurteilte den
Sozialisteusührer und früheren Redakteur des Poseuer Volks¬
blatts. Johann Kasprzac, welcher im April 1904 bet der
Entdeckung einer geheimen Druckerei vier Polizisten tötete,
trotz ärztlich sestgestellten Irrsinns zum Tod.

Trotz der Freilassung El Miliauis durch die
marokkanische Behörde erhielt der sranzöfische Gesanbie in
Fez Len Befehl, mit de« ganzen GesaudtschafLSpersonal
nach einer ganz kurz bemessenen FristF?z zu verlassen, wenn

Gages -Hleuigkettsn.
Aus Etadt und Land.

Nagold , 6. September.
Berdandpäckche» i« Landjägerkorps. Durch

Entschließung des Ministeriums des Innern vom 19. Juli
ist genehmigt worden, daß die Mannschaft des Landjäger¬
korps mit eine« künftig zu der regelmäßige» dirristliHen
Ausrüstung gehörigen Verbandpäckchen auSgestattet wird,
das die notwendigsten Hilfsmittel zur ersten Behandlung
von Wunde« enthält und mit einer Gebrauchsanweisung ver¬
sehen ist, die eine zweckmäßige Verwendung auch durch dritte
Personen, denen es im Notfall von der Landjägermann¬
schaft übergeben wird, ermöglicht. Die Landjägermann-
schüft wird in der Verwendung des Verbandpäckchens be¬
sonders unterwiesen.

Calw, 4. Sept. In Anwesenheit von Oberbaurat
Leibbraud-Stuttgart habe« die bürgerl. Kollegien die Er¬
bauung einer Giseubahubrücke über die Nagold be¬
schlossen, nachdem die Vorarbeiten einen guten felsigen Unter¬
grund an beiden Nagoldufern nach gewiesen haben. Die
Kosten der Brücke werden sich auf 40000 belaufen.

Frendenstadt, 4. Sept. Aus Freiburgi. B. wird
uns unterm2. Sept. geschrieben: „Heute nachmittag6
Uhr wird die irdische Hülle einer Jungfrau hier zu Grabe

Der Ariedensschtuß.
PortS« o«th, 4. Sept. Der Friedens-Vertrag

ist fertiggestellt und wird heute nachmittag um 5 Uhr

Aus Muttermal.
Roman von Porrson du Terrall.

(Schluß .)

Immer breiter wird die Welle, immer größere Stücke
stürzen hinein, unfehlbar muß die obere Schtchr einstaken,
sie finkt— undt» dretrem, verheerende« Strome, der wie
Donner tönt, stürzt sich Las wilde Gewässer in die Tiefe
hinab, Bäume entwurzelnd, die großen Quadern des Damm-
gruades wie Kiesel mit sich führend, alles verheerend.

Jouval wollte fliehen; er eilte in den Hof hinunter
und sah sich nach Pferd und Wagen um. Das erschreckte
Tier aber war durchgegangrn und mit schnaubenden Nüstern
de» Höhen zugeflogen; da lagen die Trümmer des Ge¬
fährtes am Prellstein.

Die Welle hatte den Hof bereits erreicht. Wirbelnd
»ud schäumend stieg sie an den Wänden tu die Höhe, es war
au kein Entkommen mehr zn denken. Jouval mußte wieder
aus das Dach hinauf.

Bald sah die Landschaft wie ein großer See aus, in
dem zahllose Trümmer schwammen und die Baumwtpfel
hin und wieder wie kleine grüne Inseln hervorsaheu.

Drei Stunden später sah Jouval rings umher kein ein-
zrges Gebäude mehr über Wasser; manches der kleineren
hatte er unter dem Drange der Wogen eiustürzen sehen, die
größeren und festeren waren nach und nach von der immer
«sch steigenden Flut bedeckt worden, nur noch das Wohn¬
gebäude vom MülotShose staub fest und das Dach ragte
über das Wasser hinaus.

Zähneklappernd und zitternd, fast toll vor Augst, saß
der Wucherer rittlings auf dem Dachgtebel seines so wohl-

verdienten Hauses, hielt sich am Schornstein fest und spähte
nach alle» Seiten, ob ihm denn niemand zu Hilfe kommenwolle.

Ach, die Hoffnung war geringl Mit dem reißenden
Strome oder gar gegen den Strom fahren zu wollen auf
unbekanntem Fahrwasser, wo die Gefahr drohte, an Häuser-
trümmern und Bäumen zu scheitern oder von schwimmenden
Balken umgeworseu zu werden, wäre ei»waghalsiges Unter¬
nehmen gewesen, und wett und breit hatte sich die Bevölker¬
ung geflüchtet.

Plötzlich stieß Jouval einen Schrei aus, er glaubte,
Rettung nahen zu sehen.

Ein Kahn erschien auf der siedenden und fortwährend
steigenden Wafsermaffe. Ein Mann lenkte ihn mit Kraft
und Geschick, und Jouval erkannte diesen Kahn, es war sein
eigener!

Der Kahn näherte sich mit reißender Schnelligkeit, aber
vergeblich bemühte sich der Wucherer, den Fährmann zu er¬
kennen, ein brettraudrtger Hut beschattete sein Gesicht.

Mut und Kraft besaß der Bursche, denn es gelang ihm,
allen Schwierigkeiten ansznwrichen und dem Hause so nahe
zu kommen, daß er den Widerhaken seines Ruders in einen
Dachbalken eiuhauen und sich herauzieheu konnte. Da stieß
Jouval von neuem einen Schrei aus. Er erkannte den
Fährmann.

SS war Michel Brülart.
Michel ergriff mit beiden Händen den Dachbalken,

schwang sich daran hinauf auf das Dach und stieß zugleich
mit den Füßen den Kahn, so weit er konnte, in die Flut
hinaus; in zwei Sekunden war das kleine Fahrzeug schon
zehn Schritte entfernt.

„Verdammter Kerl, was tust du da?" heulte Jouval,
als der Kahn fortwtrbelte.

Michel kletterte langsam auf das Dach hinauf und setzte

sich Jouval gegenüber rittlings au die andere Seite de»
Schornsteins. Dann antwortete er:

„Ich will in Ihrer Gesellschaft sterben, Sie Lump.
Unser Ständlein hat geschlagen. Seit dreißig Tagen habe
ich Ihnen alle Nacht aufgelauert, Sie Räuber! Gestern
standen Sie mir bequem zum Schüsse, aber das wäre et»
zu angenehmer Tod für Sie gewesen."

Entsetzen erfaßte den rettungslos verlorenen Jouval.
„Ich habe die ganze Nacht mit der Hacke gearbeitet,

fleißig, fleißig, daß mir der Schweiß von der Stirne ge¬
laufen ist. Ich habe den Damm durchstochen— nun wissen
Ste alles und bereiten Sie sich zum Tode!"

* *»
Von den Höhen des Städtchens St . Floreutin sah

mau das Dach des MülotShofeS und auf demselben zwei
Menschen, die sich an einen Schornstein auklammertm.

Das Wasser stieg unaufhörlich.
Frau Jouval bot demjenigen ungeheure Summen, der

hiuüberfahreu würde, um ihren Manu zu retten. Niemand
fand sich zu de« Wagestück bereit.

Noch eine Stunde verging; das Wasser bedeckte das
Dach; schon ging es den beiden Menschen bis au de»Gürtel.

Die Loire stand höher als dir Ueberschwemmuug in
der Niederung, das Wasser mußte dort noch steige«.

Nach abermals einer Stunde sah«an nur »och zwei
Köpfe.

Und daun verschwanden auch diese beide» Köpfe, der
zerstörende Strom überflutete Alles.

St. Floreutiu aber und die Umgegend waren für immer
von dem Alp befreit, der bisher das Land bedrückt hatte.
Der Teufel, der den unschuldigen Namen Jouval führte,
ward nie wieder gesehen.



gettatzen, die über fünfzig Jahre in den Fabriken von Karl
Rez und Söhne zuerst hier, dann in deren auswärtigen
Filialen treu und unverdrossen gearbeitet hat. Zufolge
ihrer hervorragenden Tüchtigkett wmde ste nach 15 Jahre«
zur Aufseherin und »ach 35 Jahren zur Verwalterin i«
ChristofStal bei Freudeustadt ernannt. Fräulein Agatha
Flamm, geboren 1839 in Wildtal bei Zähringen, hatte nur
die Bildung der damals noch sehr einfachen Wildtaler Dorf«
schule genossen und konnte, als ste 1854 in die Fabrik kam,
nar notdürftig schreibe», eignete sich aber diejenigen Kennt¬
nisse au, die für ihren Berus nötig gewesen und gewann
bald das Vertrauen ihrer Mitarbeiterinnen und Arbeitgeber.
Sie war eine Arbeiterin von altem Schrot und Korn, die
ihr Ziel durch Fleiß, Sparsamkeit, Treue, Anhänglichkeit
au ihre Arbeitgeber zu erreichen suchte und auch erreicht hat.
Ehre einem solchen scheinbar armen und doch erfolgreichen
Streben und Leben!" (Grz.)

Tübingen, 5. Septbr. Schwurgericht. Spruchliste
der Geschworenen des3. Quartals. Kaufmann Eugen Kurz
in Hirrltugeu, OA. Aotteuburg; Gemeinderat Jakob Koch
in Kirchentellinsfurt; StadtpflegerI . G. Schumacher tu
Grötzingeu, OA. Nürtingen; Gemeinderat Tobias König in
Dettingen, OA. Urach; Ferdinand Edelmann, Gemeinderat
in Rotten barg; Jakob Nagel, Gemeinderat in Sickenhausen;
Albert Braun, Strtckwarenfabrtkant in Reutlingen; Wald¬
meister Maier in Ofterdingeu, OA. Rotteuburg; Kaufmann
Martin Rilliug in Dußlingen; Kaufmann Eugen Jäger iu
Eningen; Oekono« Maier iu Wolfeuhause«, OA. Rotteu¬
burg; Gemeinderat Mozer iu Derendingen; Fabrikant Gustav
Gänßlen in Metzingen; Gemeinderat Lött in Kusterdingen;
KaufmannA. Wagner in Reutlingen; KaufmannG. Freund
iu Rottenburg; Fabrikant Breckle iu Metzingen; Johannes
Münz, Bauer in Wittlingen; Gutsbesitzer Wankmüller iu
Laugeubraud; Kaufmann Strudle iu Lalw; GlektrizitätS-
werkSbefitzer Rieger iu Pfullingen; Fabrikant Weegmanniu Reutlingen; Kaufmann Serva in Lalw; Holzhändler
JohS. Mast iu Wildbad; Fabrikant Haarburger in Reut¬
lingen; Oekonom Oclschläger in Grunback. Waldmeister
Rieth in Schlaitdorf; Oekouom Nagel in Pfrondorf; Kauf¬
mann Schöttle in Sbhausen; SägwerkSbefitzrr Funk in
Uuterreicheubach. _

Lndwig- bnrg, 4. Sept. Ein Akt großer Roheit
und Frechheit wurde iu der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag in der Kirche der Nachbargemeiude Etammheim verübt.
Als der MeSuer morgens die gewohnten Arbeiten verrichten
wollte, bemerkte er, daß ungebetene Gäste der Kirche einen
Besuch abgestattet hatten. Beim Nachsehen zeigte sich, daß
eine Bubenhand die Gewichte der Kirchenuhr, deren Zeiger
auf Uhr wiesen, abgeschnttteu hatte. Das den Tauf¬
stein bedeckende Tuch war in eine Ecke geworfen, ebenso der
Deckel vom Taufstein wrggeschleudert. Der BlaSbalg der
Orgel war durchgeschnitten, so daß der Gottesdienst ohne Orgel-
begleitmrg abgehalten werden mußte. Der oder die Täter
besuchten auch die oberen Stockwerke der Kirche und schnitten
die Slockeuseile durch, wobei ifich, nach den vorhandenen
Blutspureu zu schließen, einer der Beteiligten verletzte. Das
Bubenstück wurde, wie die Ludw. Z. berichtet, im gestrigen
Gottesdienst vom OrtSgeistlichen gebrandmarkt. Mau hofft,
die Täter zu entdecken.

r. Herrtingshei» , 4. Sept. Der mit seiner Frau
in Feindschaft lebende Wilhelm Amman begehrte gestern
abend Einlaß in fein HauS. Da ihm nicht geöffnet wurde
stieß er die HanStüre ein und versetzte seiner ihm entgegen-
tretenden Frau einige Schläge mit dem Stock. Diese ent¬
wand ihm aber den Stock und von ihrer Mutter und
Schwester unterstützt, bearbeitete ste ihren Mann kräftig damtt.
Zuletzt wurde er von der weiblichen Uebermacht die Treppe
hinnntergeworfen. Die Schwester der Frau hatte aber
davon nicht genug, ste holte eine Axt und versetzte dem
wehrlos am Boden Liegenden mehrere wuchtige Hiebe.

Die Insel Sachalin.
(Fortsetzung.)

Von Kap Pogobi aus wird die Meerenge iu nordwestliche:
Richtung überschritten und zwar an den Kazeliw-Juselu
vorbei nach dem Giljakendorfe Mi an der gegenüberliegen¬
den, ungefähr 50 Meilen entfernten Küste. Dieser Teil
der Reise muß bei Tage zurückgelegt werden, daher wird
bereits früh um 5 Uhr ausgebrochen. Zuerst fliegen die
Hunde mit einer Geschwindigkeit von sieben Meilen in der
Stunde über die glatte schneebedeckte Fläche dahin, wobei
alle zehn Werst ein Halt von fünf oder zehn Minuten ge¬
macht wird, um die Hunde bei Atem zu erhalten. Aus der
Mitte der Meerenge wird der Weg schlechter, denn vom
Winde find aus offenem Wasser EiShügel aufgeschichtct
worden und außerdem müssen Umwege gemacht werden, um
gefährliche Löcher zu vermeiden. Der Wind ist so stark,daß die enge Straße zwischen Kap Lasarew und Kap
Pogobi, obgleich ste kaum fünf Meilen breit ist, immer
offen bleibt, da das Tis sobald es sich gebildet hat, süd¬
wärts an den Küsteusan« fortgetriebeu wird, wo es fest¬
hastet; daher kommt es, daß die Ueberfahrt sich beinahe
ans 50 Meilen ausdehnt. Wenn diese halb zurückgelrgt
ist, wird„Halt" gerufen und jeder Hnnd bekommt einen
halben getrockneten Fisch. Die Zeit drängt jedoch, die Tage
find kurz und bald gebt es wieder weiter; der Führer ruft
seinem Gespann: teckb!" (Vorwärts, voran!) zu,
um dasselbe zu schnellerem Lauf anzufeuern. Endlich wer¬
den die Inseln erreicht und passiert, aber die Sonne ist schon
uutergegangen und die Dunkelheit hereingebrochen, bevor der
frohe Klang deS HuudrgebeLS die Ankunft bei dem Gil-
jakeudorfe Mi ankündigt.

Am nächsten Tage geht eS wieder am Küstenrand ent-

Schwer verletzt wurde Ammann gestern abend noch ins Le-
zirkSkraukeuhauS LudwigSburg verbracht, wo er erst heute
früh um3 Uhr das Bewußtsein wieder erlangte. Sein
Aufkommen dürste iu Frage stehen. Frau Ammann und
ihre Schwester Berta Scheurer find verhaftet worden.

Möhringen a. d. Filderu, 5. Sept. Der mit An¬
stricharbeiten im Hits. Transformatoreuhaus beschäftigte
HtlfSwouteur Ernst Ade aus Eßlingen kam den LeitungS-
drähteu zu nahe und war sofort tot . Ein in der Nähe
beschäftigter Mann, der Holzspälter Fr. Spät von hier,
der Ade zn Hilfe eilte, wurde infolge LerühreuS der Drähte
ebenfalls getötet.

Heilbrouu, 3. Sept. Der 47. Berbnnd-tag - er
württ. Gewerbevereine beschäftigte sich fast ausschließ¬
lich mit der geplanten Reform des gewerblichen Fortbilduugs-
schulweseuS. Die Wichtigkeit und Bedeutung dieses Gegen¬
standes kam in eine« außerordentlich starke» Besuch des
BerbaudstageS zu« Ausdruck; im ganzen mögen gegen 800
Gewerbevereinsmitglieder den Beratungen angewohut haben;
vertreten waren 134 Sewrrbevereine aus allen Teile» des
Landes. Nach der Eröffnung der Versammlung durch den
Berbandsvorsitzendeu Malermeister Schindler-Göppingen
begrüßten den LerbandStag Ministerialratv. Scharpff,
namens des Ministers des Inner», Reg.-Rat Dr. Mar-
quard namens des Ministers des Kirchen-u. Schulwesens,
Präsidentv. Mosthas namens der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, O.B.M. Dr. Göbel namens der Stadt Heil¬
bronn und Reg.-Rat Noack namens der hessischen Gewerbe-
Vereine und des Vorstandes des Lerbandes deutscher Ge-
werbevereiue, dessen Vorsitzender er ist. Handwerkskammer-
Vorsitzen der Mössinger-Heilbronn begrüßte den Verbands-
tag im Auftrag der württ. Handwerkskammer». Präsident
v. Mosthas wies iu seiner Begrüßungsansprache darauf
hin, daß die von der Regierung geplante Reform des ge¬
werblichen FortbildungsschulweseuS von grundlegender Be¬
deutung für das württ. Gewerbe sei; die richtige Lösung
dieses Problems liege iu der gradlinigen Fortsetzung der
Richtung, welche die württ. Gewerbevereine seit mehr als
50 Jahren eingeschlazeu haben: in dem Bemühe», die eigene
Kraft und Initiative unseres GewerbestaudeS zu wecken und
zu stärken, seine einzelnen Glieder gesund, lebens- und
widerstandsfähig zu erhalten, rückständigen Bestrebungen, die
sich nur auf die Hilfe von außen verlassen und in der
Konservierung des Ueberlebten betätigen wollen, kräftig ent¬
gegenzutreten. (Lebh. Betf.) Durch die Ablehnung des all¬
gemeinen Befähigungsnachweises seitens des dsntschen Haud-
werkSkammertages in Köln, die hoffentlich eine endgültige
sein werde, sei dir Bahn für positive Bestrebungen frei ge¬
macht. Es handle sich jetzt darum, die breitesten Schichten
unserer gewerblichen Jugend auf eine höhere Stufe des
Könnens nach der technischen, wirtschaftlichen und staats¬
bürgerlichen Seite hin zu heben, lieber die Reform deS
gewerblichen FortbildungsschulweseuS io Württem¬
berg erstattet hierauf Reallehrer Emel«-Karlsruhe und
Reallehrer Eisele-Göppingeu, der Sekretär des würtiemb.
Verbandes, eingehende Referate. Letzterer machte dabei
einzelne, bisher nicht bekannte Mitteilungen über die Re¬
form, indem er erwähnte, daß die künftigen Gewerbelehrer
aus den Kreisen der Dolksschullehrer, der Reallehrer und
der Techniker genommen werden sollen und daß sie nach
einer etwa dreimonatlichen Tätigkeit in einem Gewerbrbe-
Setrieb noch7 Semester die Baugewerkschule in Karlsruhe
zu besuchen haben, wo im kommenden Herbst eine besondere
Abteilung zur Ausbildung von Gewerbelehrern eröffnet werden
wird. Namens des VerbandSauSschusseS empfahl ver Redner
sodann die Annahme einer Resolution, der vor kurzem auch
die Handwerkskammer Stuttgart zustimmte und iu welcher
verlangt wird: ein obligatorischer Unterricht auf die
Dauer von3 Jahre» und Errichtung von gewerblichen
Fortbildungsschulen iu der Form von reinen Berufsschulen
laug und den Amur hinauf, wenn der Führer nicht unter¬
nehmend ist und einen kürzeren Weg einschlägt, indem er
das Kap Prouge abschmidet.

Die Reise ist keineswegs leicht und kann nicht ohne
eine» erfahrenen (Führer) unternommen werden.
Denn offenes Wasser oder eine nur dünn überfrorcne Fläche
können den Unvorsichtigen leicht verschlingen.

Diesen Winter(1902/03) machten zwei Männer den
Versuch, mit einem Pferdeschlitten überzufahren. Es waren,
glaube ich, Kaufleute, ehemalige Sträflinge, aber bis jetzt,
wo ich dies uiederschreibe, hat man nichts wieder von ihnen
gehört. Die beiden Pferde wurden iu der Meerenge ge¬
sunden, das eine ganz, das andere beinahe erfroren, aber
von ihren Herren entdeckte man keine Spur. Sie schienen
höchstwahrscheinlich ertrunken zu sein, aber wie sie ihren
Tod fanden, während die Pferde entkamen, blieb ein Ge¬
heimnis. Möglicherweise versuchten ste. von der Dunkelheit
überrascht, zu Fuß den Weg zu finden und versanken in
ein Loch oder in die offene See im Süden.

Derartigen Gefahren und Schwierigkeiten begegnet die
Post oter die verwegenen Reisenden, wenn sie iu der Mitte
des Winters von Sachalin ausS Festland fahren.

Wir können uns die Aufregung bei der ersten Ankunft
vorstelleu, wenn noch dem vielwöchrntlichen Fehlen aller
Nachrichten der Hundeschlitten den Hügel hinauf zu« Post¬
gebäude jagt. Bor demselben steht ein Wegweiser mit der
Aufschrift: „St . Petersburg 10186 Werst", als ob er da¬
mtt die Einwohner au ihre Verbannung und an die hoff¬
nungslose Trennung von der Zivilisation erinnern wollte.

Dieser Winterverbiudung folgt abermals eine Zwischen¬
zeit von sechs Wochen oder zwei Monaten völliger Isolie¬
rung, während welcher kein Schiff die eisbeladenr Meerenge
durchfurchen und kein Schlitten sich über das trügerische
EiS wagen kann.

iu allen Gemeinden des Landes, in welchen mindestens 40
gewerbliche Arbeiter von unter 18 Jahren vorhanden find,
ferner die Anstellung von Gewerbelehrern im Hauptamt,
Uebrrgang zum Tagesunterricht bei Erhöhung der
Stundenzahl und Ausdehnung des Unterrichts auf das ganzeJahr, Unterrichtsbeginn im Frühjahr und Unterstellung der
Oberschulbehörde für das gewerbliche Fortbildungsschnlwefen
unter die Zentralstelle für Gewerbe und Handel bet gleichzeitiger
Schaffung eines Beirats für dieselbe. Au die Referate schloß sich
eine längere Diskussion au, in welcher Schweizer-Ludwigs-bürg,Brucker-Plochingen, Müller-Obertürkheim und teilweise
auch Schultheiß Schneider-Altenstädt sich gegen diese Reso¬
lution aussprachen, während Uebele-Biberach.Rühl-Stuttgart,
Reichert-Caunstatt,Sautermeister-Rottweil.Strohwayer-Heil-
brounu.Mühlbayer-Mergrutheim uamenS ihrer Vereine sich tu
zustimmendem Sinne äußerten. In einer längere« Rede
vertrat sodann noch Präsidentv. Mosthas  die von der
Regierung geplante Reform, indem er namentlich betonte,
daß man ohne den TageSuuterricht auch keine Gewerbelehrer
anstelle» und überhaupt von vornherein auf jede ernstliche
Reform verzichten müsse. Die Einzelheiten der letzteren
seien«och nicht festgelegt. Die Regierung wolle keine
Schablouifierung des gewerblichen UuterrichtSwesens, sondern
eine den jeweiligen Bedürfnissen entsprechende Ausgestaltung
desselben, wobei in der auf mindestens4, im ganze» aberauf 6—8 Jahren zu berechnenden Uebergangszeit auf die
Gewerbetreibenden alle nur mögliche Rücksicht genommen
werden soll. Bei der hierauf folgenden Abstimmungerklärten sich die Vertreter von 114 Vereinen für
und von 10 Vereinen gegen die Resolutiou, die'also
mit großer Mehrheit und unter lebhaftem Beifall der letzteren
angenommen wurde. Bezüglich des Meistertitels sprach
sich ohne Debatte der VerbandStag dahin aus, bei der Re-

.gieruug zu beantragen, daß künftighin uur diejenigen zur
Heranbildung von Lehrlingen berechtigt sein sollen, die das
Recht zur Führung des Meistertitels haben, und daß bei
Submissionen bei gleichen Angeboten die Inhaber von
Meistertiteln den Vorzug erhalten sollen. Einige andere
Anträge wurden an den Ausschuß verwiesen oder dem nächst,
jährigen, der in Rottenburg  abgehalten werden wird,
zurückgesiellt. Der seitherige Verbaudsvorfltzende Schindler-
Göppingen wurde einstimmig durch Zuruf wiedcrgewählt,
ebenso sein Stellvertreter Grönlein aus Stuttgart.

r. Heideuheim, 5. Sept. Die Zigarrenfabrikanten
Grbr. Schäfer hier haben zur Errichtung einer Kleinkinder-
schule in Gerstetten 500 *4 gestiftet.

r. Biberach, 4. Sept. In Jngoldingen OA. Waldsee
sprang bet einem Euteuschietzen das Gewehr des Bauern
Heusle von Degernau und zerfetzte ihm die rechte Hand,
so daß sie ihm abgenommen werden muß. Er ist 30 Jahre
alt und seit einem Jahr verheiratet.

Mergentheim, 4. Sept. Die Stichwahl findet am
Dienstag den 12. d. M. statt.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Septbr. Der als Kriegsberichterstatter

und MMärschriststrller bekannte Baron Karl v. Binder-
Kriglßein ist vorgestern in Charbin gestorben. Er hat
sich beim Gewehrreiuigeu tödlich verletzt. Er war ursprünglich
österreichischer Offizier, wurde daun »sch Preußen über¬
nommen und hat mehrere Jahre im Grneralsiab Dienste getan.

Berlin, 4. Sept. Kaiser Wilhelm an sein russisches
Leibgarde-Greuadierregimeut. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, ließ Kaiser Wilhelm dem dortigen Leibgardc-Grena-
dierregiment, dessen Chef er ist, anläßlich des Regiments¬
festes auf sein Begrüßungstclegramm nach dem Lok.-Anz.
folgende Drahtantwort zngehen: „Ich danke aufrichtig für
den Gruß, der Mir vom Regimentskommandeur, General
v. Decker, übermittelt wurde, und erwidere denselben von
ganzem Herzen. Meine wärmsten Glückwünsche begleiten

Obwohl eS allgemein bekannt ist, daß das Klima desto
strenger wird, je weiter man von Paris nach Osten geht,
eine Tatsache,-die Napoleon im Jahre 1812 nicht erwogen
zu haben scheint, sollte man doch kaum solche außerordent¬
liche Temperaturschwaukungen von 65° C. auf einer Insel
erwarten, welche in derselben geographischen Brette liegt.
Hierfür scheint es zwei Hauptursachen zu geben. Die erste
ist das Vorherrschen von nördlichen und nordwestlichen
Winden im Winter, und südlichen und südöstlichen im
Sommer; die zweite ist das Vorhandensein einer kalten
Strömung aus dem Ochotskischen Meere, die an beide»
Seiten der Jasel vorbeifließt. Das auf diesem großen
Kältereservoir von der Strömung Weggefährte und vom
Wind weggetriebene Eis füllt den ganzen nördlichen Teil
des Tatarischen Golfes aus und wacht ihn zu einer Fort¬
setzung der subarktischen Kälteregion.

Die Kälte des Winters ist jedoch schön und trocken.
Wenn auch behauptet worden ist, daß Sachalin die ruhigen
Tage Nicht kennt, die den ganzen Winter durch in Ost-
fiblrien vorherrschen, so folgt roch auf der Insel während
der letzten Hälfte des Januar und im Februar ein schöner,klarer, windstiller Tag dem anderen. Dann werden Hunde¬
schlitten und Renntiere heraûgebracht und die Eingeborenen
machen ihre Reisen, um ihre Felle im Wege des Tausch¬
handels zu veräußern.

Das Klima ist sehr verlästert worden und die Vor¬
stellung von einem Lande voller Nebel und Schnee hält noch
die Einbildungskraft weiter Kreise gefangen. Für diese
Anschauung sind zum großen Teil Seefahrer verantwortlich
zuLmachen. Die Wahrheit ist, daß es auf See sehr viel
Nebel gibt, ober die Seeleute wußten nicht, daß er gewöhn¬lich, wie sie selbst, auf der See blieb und den anS Land
stoßenden Streifen von etwa vier Meilen freiläßt. DaS
Austauen des AmurstusseS, das Südwärtstreiben großer



das Regiment. Mögen in demselben nach wie vor seine
Traditionen vvd der Geist fortleben, die einst unsere alte
Waffenbrüderschaft schufen, deren höchster Ausdruck in gren¬
zenloser Ergebenheit für den Zaren auf Tod und Leben
besteht. EiuHurrademruhmvollenRegiment . Wilhelm !. N."

Berlin , 5. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Siel : Durch kaiserlichen Snadeuakt wurde den Seesoldateu
Schmitz und Preis , die am 10. Juli 1902 wegen militärischen
Ausrnhrs zu 63 bezw. 60 Monaten Gefängnis verurteilt
wurden, der Rest der Strafzeit erlassen.

A « S der Pfalz , 3. Sept . Sämtliche siebzehn Mann
des 1. Bataillons »es 23 . Jnsanterie -RsgimentS in Landau,
die als typhuSverdächttg von den übrigen Mannschaften
abgesondert waren, find laut Land. Anz. wieder als dienst¬
fähig zur Truppe entlassen worden. Der eine au Para-
typhuS erkrankte Manu ist bazillenfrei.

Kaiserslautern , 4. Septbr. Die „Pfälz. Presse"
meldet aus Pirmasens : Bei der Filiale des Raiffeisen-
verbaudeS i« Mtiteldrunn wurde ein Fehlbetrag von 8000
Mark festgestellt. Der Rechner wurde wegen Unterschlagung
in Untersuchungshaft genommen.

Zwickau , 2. Sept . Bei einer Automobilfahrt ver¬
unglückte der zur Konsultation nach Glauchau gerufene Ober-
mediztualrat Prof . Karg und war sofort tot . Sein Begleiter
erlitt einen Schädelbruch; der Chauffeur blieb unverletzt.

Dauzig , 4. Sept. In Hohstüblau wurde am Sams¬
tag abend auf der Straße das beim Postamt zur Erlernung
des Dienstes eingestellte Fräulein Helene MalewSkt tot aus-
gefuuden. Sie hatte am Kops eine schwere, von einem
Gewehrschuß üerrühreude Wunde. Der Verdacht der Täter¬
schaft lenkte sich sofort auf den Postboten Kantschke, der
verschwunden war . Er hat sich am Sonntag vormittag dem
Amtsgericht in Preuß .. Stargard gestellt.

Dauzig , 4 . Septbr . Heute nachmittag hatte der
Schwiwwklub Neptun ein Wofferballspiel veranstaltet . Es
starteten 7 Mann vom Neptun gegen 7 englische Matrosen.
Sieger wurden die deutschen Mannschaften mit 2 Goal
gegen 1 der englischen Mannschaft . Dev englischen Ma¬
trosen wurden ErinneruußSbccher überreicht.

Thor « , 5 . Sept . Eine gestern abend inS polnische
Museum einberufeue polnische Wählerversammluug wurde
wegen Ueberfüllung des Saals zweimal aufgelöst. Bei der
zweiten Auflösung leistete das Militär Hilfe , welches die
Menge auf der Straße mit ausgepflauztem Bajonett aus-
etuandertrieb.

Die Choleragefahr a» - er Ostgreuze . Nach
amtlicher Feststellung lieg: bei den im Kreise Rastenburg
vorgekommenen Todesfällen asiatische Cholera vor . Die
Angehörigen der Verstorbenen werden in die Cholerabaracken
in Korschen übergeführt . Die Cholera ist auf der Weichsel
durch russische Flößer eiugeschleppt. Seitens der Behörde
ist sofort alles geschehen, um die vorgekommenenFälle un¬
schädlich zu machen und die Wetterverbreitung des Krank-
heitsstoffes zu verhindern . Die Cholerabekämpsung ist heute
günstiger aks in den Jahren 1892 und 1903 . Durch das
Reichsseuchengesetz vom 30. Juni 1900 ist die Grundlage
zu einem einheitlichen Vorgehen im ganzen Reiche gegeben. !
Gegenwärtig ist zur Beunruhigung kein Anlaß gegeben. —
Bet zwei in Kulm choleraverdächtig erkrankten Knaben ist
Cholera festgestellt worden. Nus demselben Hanse, wo diese
Fälle vorkamen, werden noch zwei choleraverdächtige Fälle
gemeldet. In Kulm ist ein Mann an Cholera gestorben.
Et » kranker Flößer wurde unter Choleraverdacht in das
dortige Krankenhaus eiugeliefert. — Der Ostdeutschen Presse
zufolge seien vier weitere choleraverdächtige Fälle in Rakel
und einer in Usch vorgekommen. Zwei choleraverdächtigeEr¬
krankungen wurden bei zwei Kindern im Kranken Hause in
Fordon festgestellt. — Nach einer Cuxhavener Meldung
mußtzn alle Zwischsndeckspaffagiere des Amerikadampfers

„Moltke " als Sicherheitsmaßregel gegen die Cholera wieder
auSgeschtfft werden. Sie wurdeu aus eine« anderen Dampfer
unter Quarantäne gebracht.

Rastenburg , K. Sept. Bet dem in der Lholera-
baracke in Korschen erkrankten Kinde liegt Choleraverdachr
vor. In Korschen find insgesamt 23 Personen interniert.

Th »r « , 5. Sept . Die Thsru . Presse meldet: I « der
vergangenen Rächt ist ein ans Posen eiugetroffever Zug¬
führer unter Lholeraverdacht erkrankt und in das Sraukeu-
hauS eiugeliefert worden, wo er bald darauf verstarb.

Grarrdeoz , 4. Sept. Cholera. Im Krankenhaus
tu Kulm ist am Samstag ei« 6 Jahre alter Knabe au
Cholera gestorben Md zwar der Sohn der am 28. August
au Cholera gestorbenen ReifmacherSfrau . Der Kultusminister
hat die Herrichtung von Kantinen längs des WeichselstromeS
augeordnet . AuS diese« Kantinen sollen nur die Rotten¬
führer der Flößer Lebensmittel und Getränke für die Flößer
erhalten . Zwei im Graudenzer Krankenhaus untergebrachte
erkrankte Flößer werden wahrscheinlich »ach 8 Tagen al»
gesund entlasse».

Ausland.
Bndapest , 5. Sept. Der leitende Ausschuß der ver¬

einigten Linken hat beschlossen, bei der Koalition zu bean¬
tragen , daß die derzeitige Regierung in Auklagezustand ver¬
setzt werde, und ernannte demgemäß ein Subkomitee von
-eben Mitgliedern zur Abfassung des AnklageautragS.

Karlstad , 5. Sept. Die schwedisch-norwegische Uuious-
konfereuz. Die gemeinschaftliche Sitzung der schwedischen
Md norwegischen Delegierten wurde heute um 12 ^ Uhr
geschlossen . Von jetzt ab werden Leide Delegationen ge¬
trennte Sitzungen abhalteu.

Petersburg , 5. Sept. Wie verlautet, hat Admiral
Nebogatow seine Familie verständigt, daß er dauernd im
Auslands zu bleiben gedenke.

Ca «« es , 5. Septbr. Admiral Roschdjestwensky
wird, sobald seine Gesundheit eS erlaubt , sich hierher be-
geben, um seine Genesung abzuwarteu.

Di « Beobacht «»- der So »« e«finsteruiS i»
B »rg»S (Spanien) und die dabei erzielten wissenschaftlichen
Resultate schildert de« B . L.-A. in Ergänzung der bis¬
herigen Meldungen ein Telegramm wie folgt : Nachdem das
Wetter am frühe« Morgen ganz klar gewesen war , bewölkte
sich der Himmel gegen Mittag immer mehr, so daß die
Sonne zeitweise ganz verdeckt war . Bei Beginn der To¬
talität bildeten sich glücklicherweise größere Wolkenlücken,
durch welche die verdunkelte Sonuenscheibe gut zu sehen war.
TS zeigten sich mannigfache Strahleubüschel von beträcht¬
liche« Dimensionen; auch die sogenannten fliegenden Schatte»
waren sehr deutlich zu bemerken, sowohl zu Anfang wie
auch zu Ende der Totalität . Dem Vernehme» nach ist es
gelungen, diese fliegenden Schatten zu photographieren . Bis
zu Beginn der völligen Verfinsterung wurdeu einige Sterne
am Himmel deutlich sichtbar. Die Landschaft glich einer
helleren Roudscheinlandschaft ; doch waren die Farben des
Himmels , der Wolken und des Horizonts von einer sonst
nie gesehenen Tiefe und Pracht . Der Eindruck auf Men¬
schen und Tiere war ein überwältigender . Auch in wisse»,
schaftlicher Beziehung ist das Ereignis hier nicht resultatlos
verlausen. Es sollen mehrere photographische Aufnahmen
der Corona und der Sonnenstrahlungen gut gelvugeu sein.
Auch von den meteorologischen, luftelektrischeu und erdmague-
tischen Beobachtungen find wertvolle Ergebnisse zu erwarte».
Welche Erfolge die Beobachtungen in den drei Freiballons
gehabt haben, die einige Zeit vor der Totalität aufstieaen
und in deren erstem auch ein deutscher Gelehrter , Professor
verso « vom Aeronautischen Observatorium bei Berlin mit¬
fuhr , ist zurzeit noch nicht bekannt.

EiSblöcke im Tatarischen Golf , Zasammenfließeu kalter uu!
warmer Strömungen , oder ein scharfer nördlicher Wind au
der See im Sommer sind die Ursachen, welche zu dieser
Zustande beitragen.

Herr H. v. Windt hat nach einem flüchtigen Besuch de
Insel geschrieben: „Hier gibt es das ganze Zabr Hindus
Nebel, ausgenommen im Innern ." Dr . James A. Simpsoi
widmet in seinem ausgezeichneten Buch über Sibirien de
Insel Sachalin ein aus Statistiken zusammen gestilltes Ka
pttel , in welchem es u. a. heißt : „Im AlexandrowSke
Bezirk gab es 189b nur fünf Tage ohne Regen, Wollet
Md Nebel und in keinem anderen Jahr hat es jemall
«ehr als neun oder zehn solche Tage gegeben. Die Juse
ist daher für gewöhnliche Ansiedler fast ungeeignet und bil
det nur eine Strafkolonie ." Ich habe die meteorologische!
Berichte mehrerer Jahre vor mir liegen. Ein Einblick ii
diese zeigt, daß die Zahl der klaren Tage (der Himmel mus
sehr genau beobachtet werden, bevor die meteorologische!
Autoritäten ihn für klar erklären) im Jahre 1895 kein
geringere war als vierzig. Die Berichte weisen auf de
Wel einen geringeren jährlichen Durchschnitt der Umwöikuri
«ach. wie iNREngland (mit anderen Worten also med
«Sonnenschein) und auch die Regenmenge ist geringer , si
beträgt nur 22 '/» Zoll.

Meine eigene Erfahrung sowohl, wie die meteorologi
^^ ichnungen stehen gegen die Anführungen der ebc-

erwähnten Verfasser.
, . Zu d» Zeit , wo der Umschlag des Wetters erwarte

wrrv , nämlich September oder anfangs Oktober, genoß ic
glanzend sonnige Tage auf Sachalin , wie man sie selten i
England hat . Während der ganzen 50 Tage , die ich ao

öubrachte, habe ich keinen einzigen Rebel geseher
uver bei mehreren Gelegenheiten war die 60 Meilen ent
fernte Küstenlinie des Festlandes sichtbar.

Da der südliche Teil der Insel ein gemäßigteres oder
vielmehr ein weniger strenges Klima hat , so gab eS teil¬
weise mehr Nebel und Feuchtigkeit als tu der nördlichen
Hälfte.

Wenn ich in dieser kurzen Ueberflcht der Geschichte und
physikalischen Beschaffenheit von Sachalin beinahe unterlassen j
hätte , etwas über seine geologischen Verhältnisse zu sagen, !
so käme es daher , weil so wenig darüber bekannt ist. Die
Insel wird zur Tertiärperiode gerechnet, obgleich die Se-
kuudärperiode im Süden durch grünen Sandstein , welcher
in Kreide vorkommeude Seeigel enthält , vertrete» ist; ich
habe bei AlexandrowSk an der Küste, gerade nördlich von
der Jonqaiöre -Spitze, große Ammoniten im etscnhaltigev
Mergel bemerkt. ES find Versuche gemacht worden, Spuren
geologisch neuerer vulkanischer Tätigkeit zu finden, aber btS
jetzt haben sie keinen Erfolg gehabt. Als ich eines Tages
am Meeresstrand , südlich von dem eben erwähnten Vorge¬
birge dahiufuhr , stieg ich aus , um etwas zu untersuchen,
was meine Aufmerksamkeit erregt hatte , und fand ein Glück,
was ich für Lava hielt . Auf Befragen erfuhr ich jedoch,
daß ein in der Nähe liegendes Kohlenbergwerk von Sträf¬
lingen absichtlich in Brand gesteckt worden war und daß eS
feit 30 Jahren geschwelt habe, daher meine Entdeckung!
Es scheint viel wahrscheinlicher, daß während die Linie der
vulkanischen Tätigkeit von Kamtschatka herunter durch die
Kurileu-Juselu und Japan läuft , Sachalin den übriggeblie-
denen, zutage getretenen Teil des Schwächegebiets darstellt.
Im allgemeinen zeigten zutage tretende Schichtungen die
Klippen nördlich von AlexandrowSk und die Ufer der Tymi-
Flusses Konglomerat , welches auf eine« harten Tonsaud-
steiu und gelegentlich auf Kalkschiefer ruht.

In einer Höhe von 8 Fuß über Ntederwassermarke
find Meersosfilie« gefunden worden, und die natürliche
Schlußfolgerung ist, daß die Insel eine Periode der Er-

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Schw . Hall , 2 . Sept . Schweinemarkt . Auf dem heutigen

Schweinrmarkt waren zugeführt 615 Milchschweine . Verkauft wurden
SSO Stück . Der Preis stellte sich per ;Paar auf 40 - 60 Der
Handel war lebhaft.

Ravensburg , 2 . Sept . Viehmarkt . Beifuhr von Rindvieh
3S0 Stück , verkauft 200 Stück , von Ferkel 230 Stück , verkauft 230
Stück . Durchschnittspreis 26 — Beifuhr von Mobstobst : ca . 300
Säcke , von Tafelobst ca . 300 Körbe und kostete das Kilo 14 — 20

Die erste » Hopsenverkänfe waren gestern iu Mötzingrn
und Ergenzingen zu SS und 6S

Kusterdingen , 4 . Septbr . Heute hat hier die Hopfenernte
ihren Anfang genommen . Der Stand der Hopfenanlagen ist ein
sehr guter ; die Stöcke find von jeder Krankheit verschont geblieben
und mit Dolden reichlich behängen . Bei sorgfältigem Trocknen ist
eine Primaware zu erwarten . — Das Gemeindeobst war Heuer auf
ca . 480 Simri geschätzt . Bei der Versteigerung am Montag wurde
die schöne Summe von 1263 ^ gelöst . Das Simri kommt somit
auf etwa 2 60

Tübingen , 4 . Sept . Die allgemeine Hopfenernte wird am
nächsten Donnerstag bei günstiger Witterung in den städtischen
Hopfenanlagen ihren Anfang nehmen . Der Stand ist als „gut " zu
bezeichnen ; die Pflanze ist gesund , mit reichlichem vollkommenen
Doldenansatz , wodurch der hiesige Bezirk eine Ausnahme darstellen
dürfte . Das Zopfeln der städtischen Hopsen findet im hirstgen
Spitalhof statt.

Aus der Pfalz , 1. Septbr . Ueber die pfälz . Hopfenernte
lauten die Berichte auS Bergzabern und Kandel sowie aus der
Erlrnbachgegend und aus Speirr und Grrwershrim günstig , während
die Nachrichten aus Landau und Umgegend weniger günstig lauten.
Die Frühhopfenernte , die iu der Erlenbachgegend und in Bergzabern
und den an der elsäßischen Grenze gelegenen Pflanzorten vollkommen
im Gange ist , fällt bedeutend besser auS , als es feit Jahren der
Fall war . Alle Stöcke find frei von Ungeziefer , die Hopfen zeigen
eine frische Farbe und die Dolden haben würzigen Geruch und
hübschen Umfang . Das Mengeergebnis kann als recht zufrieden¬
stellend bezeichnet werden und die Güte überragt allgemein die deS
Borjahrs . Trotz der hervorragenden Qualität der Hopfen konnte
bis jetzt doch noch nicht viel Leben in das Verkaufsgefchäft kommen,
weil der Handel die auf mäßiger Höhe gehaltenen Preise der Pflanzer
nicht einmal bewilligen will . Einzelne Umsätze in Frühhopfen er¬
brachten in der Erlenbachgegend 60 der Zentner im Durchschnitt,
während in Bergzabern und anderen Orten 60 — 6S ^ für die
gleiche Menge erzielt wurde.

Literarisches.
„Jetz gang i aus Brünnele " . Schwäbische Gedichte von

August Reiff . Mit 8 Vollbildern nach Aufnahmen deS Ver¬
fassers . Verlag von Strecker und Schröder , Stuttgart . Preis kart.
1 60 Dem ersten Bändchen schwäbischer Gedichte , „Rosestock,
Holderblüt " läßt der Verfasser obiges Bändchen folgen . Auch auS
diesem 'soll dem Leser entgegenleuchten das spiegrltreve Bild des
echten Schwaben mit all seinen Ecken und Kanten , seiner Eigen¬
tümlichkeit , seiner Kraft und Derbheit , aber auch mit dem freund¬
lichen Auge , aus dem ein warme - Herz und rin reiches Gemüt zu
uns spricht . Wir entnehmen der Sammlung eine Stichprobe , welche
die schwäbische (nicht nur die der Sturgerter ) köstlich illustriert:

O , die Stnegerterl

Jscht dees a Sonntignöchmittag !.
Im Hirsch , dö isch ganz leer;
's ischt grad , als ob 's bei älle Leut
Nöh am Vergante wär.
Dr Hirschwirt guckt zum Fe 'aschter naus
Scho ' seit 're Stund und brummt,
Weil jetzt scho ' zwee ' ins Lamm nei ' sind.
Und koiner zue ihm kommt . —
„Ums HemelSwille !" schreit 'r z'möl
Und jom 'ret : „Eijeijei !"
Sei ' Weib , dui moi 't, 'r sei verrückt
Und flöget , was denn 's sei?
„Dees frögscht du au no ' ?" sait 'r druf,
„Narr , dö guck naus , nö fiehsch:
Dö kommet jö vier Etuegerter,
Und i hau ' bloß drei Tisch '"

Helle sind nicht nur die Sachsen , sondern alle Hausfrauen,
welche die berühmten Kaiser -Otto Suppe « verwenden . Delikat
im Geschmack und doch die billigsten im Gebrauch.

Wttter «« g- v»rherfage . Donnerstag, den7. Sept.
Heiter, trocken, wärmer.
Druck und Verlag der G . W . Zaise  r 'schen Buchdruckerri (E « u
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantworüich : K. Pan ».

Hebung durchgemacht hat . Das Vorhandensein fast voll-
ständiger Laguucu an der Nordost' und Südwesttüste find
ebenfalls Beweise für diese Erhebung.

Die Geschichte der frühesten Besitzergreifung Sachalins
jührtunsindievorgeschichtliche Zeit zurück. Heute werden außer
oeu letzten Ankömmlingen — den Russen — fünf verschie¬
dene Völker auf der Insel gesunden, nämlich Ainu . GNjakrv,
Orotschoncn, Lungusen und Jakuten . Von den letzteren,
-essen Wohnplatz Ofifibirien mit der Stadt Jakutsk als
Mittelpunkt ist, find nur zehn Männer und drei Frauen
mf Sachalin.

Welches dieser fünf Völker, wird mau fragen , waren die
Ureinwohner? Sicherlich sind es nicht die lungusen , deren
Heimat ebenfalls Oststblrien ist, und die von den Grenzen
'loreaS bis zum nördlichen Eiemcer und vom Jeniseifluß
dis zum Ochotskilchen Meer umherichweifen, denn die find
rst nach ven Raffen gekommen. Tie Giijakenjäger kamen

.oahrscheiulichvor den Orotlchon 'n vom Fcstlande herüber,
>«d ob wir nun mit unserer Vermutung , daß ihre erste

Niederlassung nicht früher als vor 2 '/» Jahrhunderten statt-
' rvd, recht haben oder nicht, so ist es doch noch ihren Tra¬

ditionen sicher, daß sie die Ainu schon iw Besitz des Landes
rorfandeu.

Woher kamen die Ainu und dürfen wir sie als die Ur-
e-nwohner Sachalins arischen? Dieser VolkSstaww fand sich
ntrr monooliichen Völkern, deren vnhättniswühig wenig

behaarte Gesichter rin auffallendes Kennzeichen derselbe»
-ilden. Die Ainu dagegen baden durch den Besitz eines
ppigen Haarwuchses und großer Vollbärte die Einbildungs¬

kraft der Fremden erregt . Jbr patriarchalisches Aussehen
und das Fehlen aller ausgeprägt wonoolischer GestchtSzüae
staben ferner den Ethnologen bei de« Versuch, sie zu klassi¬
fizieren, einige Verlegenheit bereitet.

- (Schluß folgt .)
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Liswarek-
kvri »K6)

Pikant und hochfein « uriniert,
frisch eingetroffen bei
Mxolä . Hol ».

Verloren:
1 silberne Kaisermanöver-

Medaille von 1885, 4eckig.
Abzugeven gegen gute Belohnung

bei der Expedition des Blattes.

kft « tzkldk.
neueste Modelle,

empfiehlt zu den billigsten Kou-
kurreuzpreisen

August Ks88!sp.
Nagold.

Auto-

Mausefallen
billigst Sei

ArF §K «De ^ .

Nagold.
SchwarzeSimrilör»

find wieder zu haben
G . Zieste.

r>

NagoLL.

Mehrere Hrmder

samt GeficÜ hat sehr billig zu ver¬
kaufen

Gärtner Raas.
Rohrdorf.

Unterzeichneter ist Willens, fi n
abgeteiltes

Wohnhaus Z
samt Zubehör je nach Uwstauveu zu

«kklisModekflnemickv.
Liebhaber find freund», etngeladin

von
Jakob Bühler , Bäckermeister.

Jselshanseu.
Einen striuerueu, doppelten

Schweinestall
samt Dach hat zu verkaufen

Chr . Kugler z. Linde.

Nagold.

Die Stadtpflege-Kanzlei
befindet sich von etnschl. Mittwoch de » « . Septbr . ab nicht mehr
im RathouS , sondern im bisherigen

AW- „Zellerhans ",
in der Nähe des Rathauses , (eine Treppe hoch link - ) .

I I Sahnstatio» Nildberg(bei Calw) OA. Nagold.I
urttemberg. Mauschule
Schloß Wikdöerg im Schwarzwakd.

Beginn des Wintersemesters6.Novbr.
Gründliche Ausbildung zum staatl . Werk-

! meister , Bauführer , Polier , Zeichner , Meister
in 3—5 Kursen.

Zum Eintritts genügt Volksschulbildnug.

! Aussührl . Prospekte gratis u . franko durch
l die Direktion : krieör . 8ekitleiite >m, Architekt . !

lme Li
kauft jedes Quantum und find
Offerte unter 8 . tl . an di-
Ekpedition d. Bl . erbeten.

Emmingen.
Zu verkaufen ein starkes

Gestell
(buchen) für große Kreissäge w!
Welle und Uebersetzungzu Elektn.
motor paffend.

Christ . Renz , Schreiner.
MW- Bergmanu's - W>

Hühaerauaen-Mittel
beseitigt in kürzester Zen durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . b Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Dristner , Friseur.

Tüchtige Schlesier
staden dauernde Beschäftigung bei

W . Stohrer , Maschinenfabrik, Leonberg

(lCai -ktstrssss .)

Lünstlielis 2Llrri6
^süell 5 ^ Ltev2Z , mir oäsr oims QLumsQxllltts,

kllonibsn

in Oolä , 8i !1rel ', ? viLLl !»L nuä Luraillv,
Loiäkl'onsn unl! LrüoksnLpbsilsn,

auell unter Markos « bki sekonenäster Lsliuuäluu ^.
i8xrv « lL8lU »iLÄ « iL trixxlivli.

lllild. 6 - IÄnger. ventist.

Sedobeite Lleickseife Lais solcke
llssrsitgemssLSLtsLsusglsbigsteMsekmitkel> l-KI. pscstete ä nur 15 kk. -

//>s//e/r besLens/7 SeLc/iäften e^ s/t/zc/r
^Ilsinigs ssbrilrsntsnssiribi ^ suix narmiviiiescie

I Jedem Steuerpsiichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene Schrift:

Wie beschwere ich mich mit Erfolg
gegen z« hohe Einkommensteuer?

Eine leicht faßliche Anleitung zur Abfassung von Beschwerden
gegen Steuereinschätzungen, zugleich auch et« Leitfaden zur An¬
fertigung künftiger Steuererklärungen.

Bo » Handelslehrer N . Kliemau « in Calw.
40 Seiten , Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die

8 . N . WkW SliWMg.

WSMMMMWUWUMMKWW .BKSWW
A Zl » s « L«r . M

z sterm. Tmlringer
G ! empfiehlt in großer AnSwahl

llerb8tz ' M1t8 M <! ? üNol8,

^ Lr <iM , KIv8M . L « 8lM - köcktz,

Mtzrröclitz.I
ILgNoli Eingang von kioukvilon.

Nagold.

Me kimM-
sowie «ene

8MmvKe
empfiehlt

Nagold.
Feinstes gernchlofe-

ModenöL
billigst bei

lllAlZL Zjs« L »« iK.

Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Unvedingter Erfolg.
Notariell beglaubigt.

Neue Erfindung für häusliche,
gewerbl. u. industr. Wasch-, Bleich-
und Reinigungszweckt durch Ein¬
wirkung von im Wasser löslichen,
geruchlosenSchwefelverbinduugen,
ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände das vorzüg¬
lichste Waschmaterial für
Wollwäschr . Große Erspar¬
nis an Seife , Zeit , Kohlen und
Bleiche. Dieses Material kann
daher den Hausfrauen nicht ge¬
nug zur Anwendung als daS
Billigste « nd Beste empfohlen
werden.
Preis nur 23 Pfennige per Paket.

Zu Häven ru allen Droguen -,
Material -, Kolonial - und Seiseu-
handlunqen.

tAenvrnl -vöpKt:

45 . Lra ^ l , ^ Vilddtzi 'A.

KiiMMr
von alter eingeführter Aenerver-
fichernngS -Eesellschast mit Ju-
kaffo an rührigen tätigen Herrn per
sofort zu vergeben. Allenfalls mit
Nebenbraucheerwünscht. Gest. Offer¬
ten 8nvz8 . Sl . SV6S an Rudolf
Mosse , Stuttgart.

-LM
W" Littst . Liebt , leimt alles!

LinLiAer Litt kür korrsllim, äer beim
Spülen in Leisem Nasser LLlt.

Lnr eoLt mit
SeLntLMÄiLe: , ,L ü LI U I > L»

LrLüItliok in Duden L 30 Lei

sIVZO können Pers.
LHause

verd., auch
Kinder. Prospekt geg. 10 ^ -Marke.

Ling , Augsburg,
S7S.

Verlag äer Suckkanälung öes errieliungs-
Vereins in Neukircken » Kreis Moers.

LSercdmMhr staustteunü
(Neukirclrener klbreihkaienäer)

für IS66

1906?-
WiMM

mit bibl .Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen . Gedichten ic. auf den
Rückseiten der Tagesbiättchen t» schöne«
grobem Druck <t Erpl. - 7S Pf., 13 Erpl.
—g Mk.> ist erschienenund wird um mög.
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.

Man acbte genau aut ritel UN<I flrma.
2u derleden

durch die Ci . W . L » l8 « i -' sche Buchhdlg.

Nagold . "

empfiehlt sein großes Lager in

L/O8SOA-

bei billigsten Preisen.
Nagold.

Ein ordentlicher

^reKLe
aus guter Familie , welcher Lust hat,
die Bäckerei gründlich zu erlernen,
kann einrreteu bei

Martin Kalmbach , Bäcker.

Gesucht
werden

6tüch1ige 8̂llll1U
zu dem Postneubau in Wildberg.
Arbeit bis in den Winter.

Bulmer L Weitbrecht,
Maurermeister,

Emmingen OA. Nagold.
Et« solider tüchtiger

Bursche
sucht Stelle  zu 2 Pferden.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.
Rotfeldeu.

Ein tüchtiger

kann sofort eintreten
Joh . Gg . Keppler,

MüdiebrsiNer.

Für ein!Sägewerk mit Kistensabrik,
inmitten Wöritembergs , per sofort
oder auf 1. Oktober wird ei« ener¬
gischer Mann gesetzten Alters mit
la .-Zeugnissen gesucht.

Der einfachen nud doppelten Buch¬
führung mächtig, branchekuudtg be¬
sonders im obigen FrH erfahren,
kalkulationsfähig und sicher, ein- und
verkaufssahig im Hart - und Weich¬
bolz, in Arbeiterverst heruug und
Klagcsachen erfahren , find unerläß¬
liche Bediagurigen. *

Angebote mit Zeugnisabschriften
neueren Datums und Angabe der Gt-
haltSausp üche wollen unter Chiffre
« . » . cm die Exped. ds . Blattes
gerichtet werden._

Kuverts
empfiehlt 8 . IV.

der Stadt Nagold:
Geburten : Eugen Willy Harr,  Sohn

des Heinrich Harr , Weißgcrbers , am
31. Aug.

Todesfälle : Mina Gauß,  4 Mon . alt,
Metzgermeisters Tochter , am 3. Sept.

der Stadt Wildberg:
Geburten : 9. Aug . 1 Sohn des Friedrich

Carle , Taglöhners.
8 . Aug . 1 Sohn des Jak . Theurer,

Postunterbeamter.
18. Aug . 1 Sohn Jakob Dengler,

Buchbinders.
L3. Aug . 2 Töchter des Friedrich

Bullinger , Brauknechts.
23 . Aug . 1 Tochter des Heinrich

Schäfer , Metzgers.
Todesfälle : 4 . Aug . 1 Töchterchen des

Georg Martini , Bahnwärters.
13.)Aug . 1 Töchterchen des Friedrich

Roller , Schneiders.
13 . Aug . Gottlieb Wünsch , Schneider¬

meister.
15. Aug . 1 Töchterchen des Friedrich

Roller , Schneiders.
26 . Aug Christian Morhardt , Bäcker.
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